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 „Erzähle es mir, und ich werde es 
vergessen. Zeige es mir, und ich werde 
mich vielleicht erinnern. Lass es mich tun, 
und ich werde es lernen.“ 
Benjamin Franklin 
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1 VORWORT 
 

Mit der bestandenen Fachkundeprüfung und Zertifizierung als Integrative/r Lern-
therapeut/in (IFLW) haben Sie eine gute Grundlage für Ihre berufliche Zukunft ge-
schaffen. Der theoretische Teil Ihrer Ausbildung ist nun abgeschlossen, und der Weg 
in die Praxis beginnt.  

Die Umsetzung der integrativen Lerntherapie im Alltag erfordert mehr als reines 
Fachwissen. Genau dafür wurde dieses Praxisbuch „Integrative Lerntherapie“ konzi-
piert. 

Das E-Book dient als praxisorientierter Leitfaden. Es fasst die 

• wesentlichen organisatorischen Schritte,  

• therapeutischen Abläufe und  

• administrativen Notwendigkeiten  

zusammen, die für eine erfolgreiche Tätigkeit erforderlich sind. 

Wir wünschen Ihnen viel Erfolg und eine erfüllende Arbeit in diesem wichtigen und 
in vielerlei Hinsicht sinnstiftenden Berufsfeld. 

 

Christine Falk-Frühbrodt, M.A. 
IFLW - Institut für integrative Lerntherapie und Weiterbildung 

 

Anmerkung:  
Für eine bessere Lesbarkeit und zur Vermeidung von Wiederholungen werden in 
diesem Praxisbuch in der Regel nur Kinder explizit genannt. Grundsätzlich richtet 
sich integrative Lerntherapie auch an Jugendliche und Erwachsene. 
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2 EINLEITUNG 
 

In Folge der PISA-Studien der OECD (Organisation für wirtschaftliche Zusammenar-
beit und Entwicklung), aber auch aus Angst vor späteren beruflichen Nachteilen des 
Kindes und damit verbundenem sozialem Abstieg, haben die Themen Schule und 
Lernen für viele Eltern an Bedeutung gewonnen.  

Wurde die Förderung eines Kindes mit Lernschwierigkeiten früher mit gutem Gefühl 
der Schule überlassen, so werden heute verstärkt außerschulische Förder- bzw. 
Therapieangebote gesucht und in Anspruch genommen. Die Förder- bzw. Therapie-
form der Integrativen Lerntherapie gibt es unter dieser Bezeichnung seit den 1980er 
Jahren.  

In diesem Praxisbuch „Integrative Lerntherapie“ sollen  

• der Weg in die lerntherapeutische Praxis sowie  

• die konkreten Vorgehensweisen  

von Integrativen Lerntherapeuten beschrieben und so nachvollziehbar werden. 

Die Lernziele dieses Praxisbuchs sind: 

• Erfahren, wie der Einstieg in die lerntherapeutische Praxis über ein Praktikum, 
eine Honorarstelle oder eine Festanstellung gelingen kann.  

• Herausfinden, wie sich Lerntherapeutinnen selbstständig machen, welche Behör-
den kontaktiert und welche Versicherungen erforderlich sind.  

• Ideen für eine Werbe- und Öffentlichkeitsarbeit erhalten, die effektiv und den-
noch bezahlbar sind.  

• Den gesamten Ablauf einer Integrativen Lerntherapie (Erstkontakt, Vorgespräch, 
Anamnese, Diagnostik, Förderplan, Finanzierung, Vertrag, Therapie, Elternarbeit, 
Abschluss) und ihre Grenzen kennen lernen. 
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3 WAS IST INTEGRATIVE LERNTHERAPIE? 

3.1 TEUFELSKREIS LERNSTÖRUNGEN NACH 
BETZ/BREUNINGER 
 

Lern- und Leistungsauffälligkeiten sind Bestandteile eines komplexen Gefüges mit 
unterschiedlichen Variablen, die sich gegenseitig positiv oder negativ beeinflussen 
können. Welche Variablen dies sind und wie sie Einfluss auf das Kind und sein sozia-
les System nehmen, haben Dieter Betz und Helga Breuninger in dem Buch „Teufels-
kreis Lernstörungen“ anhand von Strukturmodellen mit jeweils drei Kreisläufen dar-
gestellt. Sie werden nachfolgend beschrieben.  

 

3.1.1 Negative Lernstruktur  
 

In einer negativen Lernstruktur ist der soziale Kreislauf zwischen der Umwelt (z.B. 
Eltern, Lehrer) und dem Selbstwertgefühl des Kindes gekennzeichnet von Druck, 
Kontrolle und Misstrauen in Richtung des lernbeeinträchtigten Kindes. Das Kind 
zieht sich zurück und entwickelt seinerseits ein negatives Misstrauen gegenüber sei-
ner Umwelt. Pädagogische Angebote werden zumeist abgewehrt und bleiben dann 
ohne positive Wirkung.  

Im innerpsychischen Kreislauf erlebt das Kind in den betroffenen Leistungsberei-
chen Versagen und Angst. Vermeidungsverhalten, Lernblockaden und eine weitere 
Leistungsabnahme können mögliche Folgen sein. Lernhemmende Erklärungen (z.B. 
„Mein Vater ist auch schlecht in Mathe. Das habe ich wohl geerbt!“) verstärken diese 
Effekte.  
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Der pädagogische Kreislauf verläuft zwischen der Umwelt und dem Leistungsbe-
reich. Hier tragen die Lehrer und die Eltern unpassende Methoden, Aufforderungen 
zu verstärktem Üben und unrealistische Erwartungen an das Kind heran. Dieses kann 
diesen Anforderungen nicht genügen und löst mit seinem Verhalten Sorge und Ent-
täuschung aus. Die Leistung nimmt weiter ab und ein Feindklima entsteht.  
 

 

Abbildung 1: Negative Lernstruktur nach Betz/Breuninger 

 

3.1.2 Positive Lernstruktur  
 

In einer positiven Lernstruktur wirken der soziale, innerpsychische und pädagogi-
sche Kreislauf in förderlicher Weise zusammen. Das Kind wird ermutigt, erfährt Ver-
trauen und erlebt Erfolge.  
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